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Rücktritt der württ. Regierung.
Stuttgart , 5 . April.

Stoch kurz vor den Wahlen hat sich im württember-
gischen Landtag das Drama vollzogen, das sich seit
Wochen ankündete. Tie Abbauverordnung der Regie¬
rung , die die Aufteilung von sieben Oberamtsbezir-
ken und die Auflösung des Landgerichts Hall zum
1 . April auf Grund des Ermächtigungsgesetzes ver-
ordnete, war endlich am 21 . März erschienen . Am
Tage darauf beschloß der Landtag , in seiner nächsten
Sitzung am 2 . April die Anträge der Rechten und der
Sozialdemokratie auf Aufhebung zu behandeln. An
diesem Tage wurde jedoch keinerlei Entscheidung erzielt.Das Zentrum hatte aber inzwischen seine Haltung
geändert und sie dem Volkswillen der betroffenen ,Oberümter angepaßt . Es brachte in Form eines Ge- '
setzentwurfes den Antrag ein, den Vollzug der Aus¬
hebungsverordnung bis zum 15 . Juni aufzuschieben , da -
dieser sterbende Landtag nicht diese wichtige Entschei- ^
düng treffen dürfe . Am dritten April fand die erste :
Abstimmung über den Zentrumsantrag statt , der da¬
mals durch eine Zufallsmehrheit von 43 gegen 42 ^
Stimmen des Zentrums abgelehnt wurde. Die er¬
forderliche zweite und dritte Abstimmung zu dem
Zentrums -Gesetzesantrag wurde am Samstag vorge¬
nommen , und es ergab sich dabei die Annahme des Auf- '
schubs der Abbau-Verordnung mit 51 Stimmen der
Rechten , des Zentrums , und der Deutschen Volks-
Mrtei gegen 39 Stimmen der Demokratie und der ,
Vereinigten Sozialdemokratie. Obwohl die Parteien , jdie für das Gesetz stimmten , die Erklärung abgaben, >
daß dies kein Mißtrauensantrag gegen die Regierung j
jek, zog dis Demokratie ihre beiden Minister (Staats » '
Präsident Tr . Hieber und Ftnanzminister Tr . Spurstaus der Regierung , die beiden Zentrumsminister gin¬
gen aus Solidarität mit.

So stehen wir kurz vor den 'Wahlen in einer Re¬
gierungskrise, die in Wirklichkeit eine Koali¬
tionskrise ist . Sie soll in dieser Woche mit der Wahldes Staatspräsidenten am Dienstag einer Lö¬
sung entgegengeführt werden. Wenn die Beurteilung
des mutmaßlichen Wahlausfalls am 4 . Mai nur halb¬
wegs zutrifft , so ist mit einer Konstellation von den
Teutschnationalen bis zu der Deutschen Volkspartei zu
rechnen . Es wäre wünschenswert , wenn sich die De¬
mokratie gleichfalls anschließen würde und die augen¬
blickliche Verärgerung nicht allzu tragisch nähme.

*
Entscheidung über den Oberamtsabbau.

Während der Ausführungen der letzten Redner zum
Schulabbau war es im Hause allmählich sehr unruhig
geworden . Die Tribünen hatten sich gefüllt . Die Ab - ;

. geordneten standen in erregt sprechenden Gruppen bei¬
sammen . Für die Schulfragen bestand kaum noch ir¬
gendwo Interesse , denn es nahte die Entscheidung
über die Frage der Austeilung der sieben Oberämter.

Tie zweite Lesung des Zentrumsgesetzentwurfes, den
Vollzug der Verordnung bis zum 15 . Juni hinauszn-
schicbcn, wurde dann mit einer Erklärung des Abge¬
ordneten Bazille (B . P .) eingeleitet , der nochmals be¬
tonte , daß man die Entscheidung dem Volke über¬
lassen müsse. Ter Antrag bedeute kein Mißtrauens¬
votum gegen die Regierung . Darauf erinnerte Staats¬
präsident Tr . Hieber, sichtlich erregt , an seine frü¬
here Erklärung , daß die Regierung bei einer Auf¬
hebung der Verordnung zurücktreten werde. Ter An¬
trag des Zentrums komme einer Aufhebung gleich,
werde dieser Antrag angenommen, so ziehe er unbe¬
dingt die Konsequenz.

Demgegenüber erklärte der Abg . Bock (Zentr .) , durch
den Antrag werde die Verordnung nicht aufgehoben^
sondern ihre Wirksamkeit nur bis zum 15. Juni hin-
ausgeschoben. (Zwischenrufe .) Durch den Antrag soll
der Regierung kein Mißtrauensvotum ausgesprochen
und der Staatsautorität kein Abbruch getan werden.
Ter Antrag wolle lediglich sine Brücke bauen , auf
dre fick der ganze Landtag stellen könne. Abg . Bickes!
(D.Vp .) legte dar , daß die Annahme des Zentrums¬
antrags kein zwingender Grund für den Rücktritt
der Regierung sei. Heute stiinme seine Partei für den
Zentrumsantrag . Abg. Tr . v . Blume sprach sich noch¬mals gegen diesen Antrag aus , worauf mon zur
namentlichen Abstimmung schritt. Ter Antrag wurde ,E 51 gegen 39 Stinnne» angenommen. Für s
den Antrag stimmte die Rechte, das Zentrum und die
putsche Volkspartei, Minister Bolz stimmte nicht ab , fder Abg . Egelhaaf von der D . VP . und die Kommunisten
falten bei der Abstimmung ebenso Präsident Walter,
Obwohl er sich kurz zuvor durch den Vizepräsidenten ,Dr . Roth hatte ablösen lassen.

RücktrittserklLr !ng der Regierung.
Nach Bekanntmachung des Ergebnisses erhob sich un¬ter lautloser Stille Staatspräsident Tr . Hieber« der

erklärte, er zelge zugleich für den Fknanzminifter TchaA
den Rücktritt aus der Regierung an. Minister des
Innern Bolz sagte darauf , er schließe sich dieser Er¬
klärung des Staatspräsidenten zugleich namens des
Jnstizministers Bcyerle an . Ter Antrag des Zentrums
sei ihm zwar erträglich erschienen und sei für ihn
an und für sich kein Grund zum Rücktritt gewesen,
doch folge er jetzt dem Beispiel des Staatspräsidenten . ?

Im Haus entstand nun große Unruhe. Tr . v . Hie- i
ber und Minister Schall verließen den Regierungs - !
tisch , während die Minister Bolz und Beyerle dort !
verblieben. Auf der Linken zeigte sich große Erre - -
gung . Tie Situation war eine zeitlang sehr verwor- ' '
ren . Ter Abg . Schees (Dem . ) beantragte , die Sitzung §
sofort für beendigt zu erklären und in der nächsten '
Woche zunächst die Wahl eines Staatspräsidenten vor- !
zunehmen. Abg . Andre (Zentr .) verlangte die Fort-
setzung der Beratung im Hinblick auf die Wichtigkeit i
des Gesetzes. Nachdem dann der Antrag Schees auf ,
Vertagung abgelehnt worden war , schlug Abg . Bazille :
(B . P . ) vor , sofort in die -dritte Lesung des Zentrums - -
antrags einzutreten . Abg . Keil (Soz .) erklärte, es habe '
jetzt praktisch keinen Wert mehr, gegen die dritte Le¬
sung zu stimmen . Tas Haus trat sodann in die dritte
Lesung ein und nahm das Zentrumsgesetz über den
Oberamtsabbau an.

Ein Antrag Hanser-Keil-Scheef bezüglich der Bezirks¬
einteilung für die am 4 . Mai stattfindende Landtags¬
wahl wurde zurückgezogen . Tann wurde die nächste
Sitzung aus Dienstag vorm. 11 Nhr mit der Tages-
ird Wahl des Staatspräsidenten anberaumt . ? ^

sese»Poincare.
Zum vierten Male innerhalb der letzten zwei Monate

erläuterte der französische Ministerpräsident vor der
Kammer die von ihm errechnten Ergebnisse des pro¬
duktiven Ruhrpfandes . Tie Angaben Poincares ha¬ben den Berliner Vertreter des „Hamburger Fremden¬
blattes " veranlaßt , den ReichswirtschastsministerHamm
darüber , zu befragen. Hamm führte etwa folgendesans:

„Aus diesen auffälligen Wiederholungen sieht man,
wie sehr Poincare mit allen Mitteln bemüht ist , die
französischen Wähler von dem Erfolge seiner Ruhr¬
politik zu überzeugen, der gegenüber dem Franken-
stnrz eine so unwiderlegbare Sprache spricht , ein Sturz,der nur durch das Eingreifen des englisch-amerikani¬
schen Geldmarktes einige Zeit aufgehalten werden konn¬
te . Poincare errechnet für das Jahr 1923 das Ergeb¬
nis der Ruhrbesetzung mit rund 800 Millionen Fran¬
ken gleich 100—130 Millionen Goldmark, aber er ver¬
gißt dabei zu berücksichtigen, daß der Mehrimport von
englisch-amerikanischer Kohle die französische Zahlungs¬
bilanz von 1923 gegenüber dem Vorjahre um rund
420 Millionen Gokdmark zu ihren Ungunsten belastet
hat . Ueber das ganz erheblicheDefizit der fran¬
zösisch - belgischen Eisenbahnregte schweigt
er sich ebenfalls aus.

Die Zahlen für 1924 sind noch phantastischer.
Aus den Zufallsergebnissen eines Monats , die mit
12 multipliziert werden, wird ein Jahresnettoergeb-
nts von drei Milliarden Francs und zugleich 600 Mil¬
lionen Goldmark ausgerechnet. Jedermann weiß , daß
die unerträglichen Lasten , die die französische Be¬
satzung auf die Rhein- und Ruhrbevölkerung durch
die Micnmverträge legt , wirtschaftlich längere Zeit nicht
tragbar sind, daß sie vielmehr von der dortigen Wirt¬
schaft nur kurze Zeit übernommen wurden , um den
wirtschaftlichen Zusammenbruch bis zur ei .dgül^gen
Neuregelung der Verhältnisse nach Möglich .^ a :zir
wenden . Mit der Produktivität haben diese Ergebnisft
wirklich nichts zu tun . Tie Multiplikation eines Mo-
'natsergebnifses mit 12 ist vollkommen irreführend.

In diesem Zusammenhang sei darauf hingewiesen,
daß die Sachliefernngen, die Deutschland trotz des
Ruhreinbruches an die anderen Mächte ausgeführt hat,
allein 37Ü Millionen Goldmark betrugen . Frankreich
hätte damit unter den rigorosesten Maßnähmen —
Beschlagnahmungen, Ausweisungen, Einkerkerungen —
und unter Hinwegsetzung über den Versailler Vertrag
und über privatrechtliche Bestimmungen, die sonst in
der ganzen Welt geachtet werden, unter st . erster wirt¬
schaftlicher Schädigung des deutschen Schuloners besten- -
falls eine Summe erpreßt , die derjenigen gleichkommt,
welche Deutschland freiwillig an seine Gläubiger würde
bezahlt haben . Poincare stellte dabei aber die erzwun¬
genen Leistungen als für Deutschland leicht tragbar
hin . Im übrigen sei , was das sachliche Ergebnis be¬
trifft , nur an folgende Stimme an« dem eigenen Lager
Poincares erinnert , denen man eine an - ' französische
Einstellung wirklich nicht nachstrgen kann . Innerster Li¬

nie verweise ich auf vre Untersuchungen- ves RSYr-
ergebnisses durch den Leiter der Solvay Instituts,
die George Barnisch, der durch die vielfachen . Ver¬
öffentlichungen in der Reparaftonsfrage gezeigt hat,^
daß er wirklich keines deutschfreundlichen Standpunk¬
tes für verdächtig gehalten werden kann . In seiner
Schrift „Le Bilance de la Ruhr " weist er bezüglich
des Ergebnisses von 1923 daraus hin , daß selbst , wenn
alles nach den Hoffnungen der Franzosen und Bel¬
gier ginge und wenn sich die Reparationskommission
bezüglich der Verteilung der aufgekommenen Summe zu

'
ihren Gunsten ausspräche, was er selbst für unwahr¬
scheinlich halte , Frankreich und Belgien die Nuhrbe-
setzung des Jahres 1923 gerade umsonst gehabt haben
würden , während sie einen produktiven Erfolg nicht
gehabt hätten . Bezüglich des Ergebnisses von 1924
charakterisiere er die bisher ausgestellten Zahlen rich¬
tig als reine Hypothesen und Hoffnungen . Für die
Besatzungsmächte ergebe sich 1924 nur ein Minus -^
saldo . Wer könnte noch glauben , ruft er am Schlüsse
der Berechnung aus , daß unsere Politik des Jahres
1923 eine Politik wirklich produktiver Pfänder ge¬
wesen ist?

Das Schicksal der Nuhrgefangenen.
Berlin , 6 . April . Reichskanzler Tr . Marx ge¬

währte dem Berliner Vertreter der „Acrodied Preß"
über die Frage der politischen Gefangenen
indenbesetztenGebieten eine Unterredung . Ter
Reichskanzler bemerkte dabei u . a . : Unsere selbstver¬
ständliche Erwartung , daß die erste selbstverständliche
Folge der Einstellung des Ruhrkampfes die Freiheit der
politischen Gefangenen sein würde , ist bis¬
her leider nicht erfüllt worden, obgleich jetzt nahezu
fünf Monate seit der Beendigung des passiven Wider¬
standes verflossen sind . Alle Bemühungen .der deut¬
schen Regierung , eine allgemeine Amnestie für
diese Gefangenen herbeizuführen, sind bisher an der
ablehnenden Haltung Frankreichs gescheitert . Zwar ist
in einer gewissen Zahl von Fällen (etwa 300) eine
Einzelhaftentlassung erfolgt , das ist jedoch
nur ein geringer Bruchteil der in Bettacht kommenden
Verurteilungen . Eine sehr große Zahl politischer Ge¬
fangener hat inzwischen die von den französischen
Kriegsgerichten verhängten Freiheitsstrafen abgebüßt. !
Noch jetzt aber befinden sich etwa 1500 durch alliierte
Kriegsgerichte verurteilte Deutsche in Gefangenschaft.
Zu diesen kommen noch 40 Gefangene hinzu , die
nach Frankreich, und 6 , die nach Belgien deportiert
worden sind . Die betreffenden französischen Stellen
haben aber nicht nur die allgemeine Amnestierung der
vor der Einstellung des Ruhrkampfes verurteilten
Deutschen abgelehnt, sondern nehmen sogar jetzt noch
Verhaftungen auf Grund von Handlungen vor , die
rein politischen Charakters sind und die in die Zeit
des Ruhrkampfes fallen . In den französischen Ge¬
fängnissen des besetzten Gebietes befindet sich eine
ganze Reihe von Untersuchungsgefangenen, die seit
etwa einem Jahr darauf warten , daß sie den franzö¬
sischen Kriegsgerichten zur Verurteilung vorgeführt
oerden.

Die Lage dieser politischen Gefangenen
ist insofern besonders hart , als sie abgeschlossen gehab¬
ten werden und ihnen die Fürsorge des deutschen Roten
Kreuzes versagt wird . Noch beklagenswerter ist na¬
türlich das Schicksal der in die Zuchthäuser und Ge¬
fängnisse Frankreichs verschleppten Deutschen . Fern
von der Heimat und infolge der Langwierigkeit des
Briefverkehrs ohne Nachrichten von ihren Angehörigen,
müssen diese Unglücklichen getrennt von einander unter
französischen Schwerverbrechern ihr Dasein fristen,
st nwigens handelt es sich bei diesen Deportierten nicht
etwa um sogenannte „Sabotage "

. Es befinden sich
darunter Männer , die sich mit dem Gedanken trugen,
ihrem Vaterlande durch Sabotage zu dienen , die die¬
sen Gedanken aber niemals ausgeführt haben.
Es befindet sich ferner unter ihnen « n Familien¬
vater, der sich in Uebereinstimnrung mit den Anord¬
nungen der Vorgesetzten lediglich weigerte , einen fran¬
zösischen Befehl telephonisch weiterzugeben. Nach hier
vorliegenden Nachr chten erweckt es fast de» Anschein,
als ob die französische Regierung zur Freigabe der Ge¬
fangenen erst nach Lösung der Reparationsfrage sich
entschließen wolle. Es widerstrebt mir einstweilen noch,
daran zu glauben , daß die französische Regierung wirk¬
lich beabsichtigen sollte, die verzweifelte Lage der Ge¬
fangenen ausznnützen, um einen Truck auf die deutsche
Regierung in der Reparattonsfrage auszuüben . Ich
will hier auf die rechtliche Seite Nicht eingehen, aber
eins muß ich betonen , das ganze deutsche Volk ist durch
die schmachvolle Behandlung seiner Landsleute im
tiefsten Innern verletzt.



Neues vom Tage.
Keine Erschütterung »er Rentenmark.

Berlin , 6 . Avril . Wie der „Berliner Lokalanzeiger"
erfährt , hat die Verwaltung der Rentenmark eine
Sitzung abgehalten , an der auch Vertreter der Reichs-
regierung teilgenommen haben . Gegenüber dem von
verschiedenen Seiten ausgestreuten Alarmgerücht über
Untergrabungsversuche gegen die Rentenmark er¬
klärte das Mitglied des Berwaltungsrates der Renten¬
bank , Hi lg er , einem Vertreter des Blattes , daß von
irgendwelchen Manövern gegen die Rentenbank nichts
bekannt sei. Tie Möglichkeit einer Erschütte¬
rung der Rentenbank vom Auslande her
bestehe nicht. Tie Rentenmark muß und wird sta¬
bil sein.

Reichskohlenrat gegen „Micum "-Berträge.
Berlin , 6 . Mai . Ter Reichskohlenrat und der Reichs¬

kohlenverband befaßten sich mit der Notlage des Berg¬
baues und besonders der Bergarbeiterschaft des Ruhr¬
bezirkes im Zusammenhang mit den „Micum "- Ver-
trägen . Man kam einstimmig zu dem Ergebnis , daß
die „Micum "-Lasten unerträglich seien , da sie die
„Substanz " des Bergbaues und der Bergarbeiterschaft
zerstörten . Ter Reichskohlenrat und der Reichskohlen¬
verband gaben der Erwartung Ausdruck , daß für die
Krise im Bergbau nach dem 15.

' April eine Lösung
gefunden werde und diese zu erträglichen Zuständen
führt , bevor ein vollständiger Zusammenbruch eintritt.
Tie amtlichen Verhandlungen über die Verlängerung
der . .Micum "- Verträge werden am Dienstag , 8 . April,
i« Düsseldorf beginnen.

Nm die Micnmverträge.
Berlin , 6 . April . Wie dem „Berliner Lokalanz .

"
aus Paris gemeldet wird , hat Poincare in der
Unterredung mit dem deutschen Botschafter keinHehI
daraus gemacht, daß die französische Regierung
unbedingt auf der Erneuerung der „ Micum -
Berträge bestehen bleiben und daß sie , wr«
bereits der Minister für öffentliche Arbeiten in der
Kammersitzung angedeutet hat , ersorderlichfalls durck
besondere Maßnahmen die Fortsetzung
dieseb Verträge erzwingen werde.

Verzögerung »es SachvcrMndigen -Berichts.
Paris , 6 . April . Ter Redaktionsausschuß des Ko¬

mitees Tawes hat Freitag . vormittag seine Arbei-
tzn an dem endgültigen Bericht fortgesetzt. Nach dem
,Lntransigeant " soll eine neue Verzögerung entstände»
Hein.

Kein Abkommen mit Eisenbahnarbeitern.
Berlin . 5 . April . Zwischen dem Reichsverkehrs¬

ministerium und den Spitzsnorganisationen hatten , wie
schon berichtet wurde , die Verhandlungen über den
neuen Lohntarif der Eisenbahnarbeiter zu einer provi¬
sorischen Einigung geführt . Wie wir hören , hat das
Reichskabinett dieser Regelung aus allgemein
politischen und aus währungspolitischen Gründen seine
Zustimmung versagt.

Tie Goldnotenbank kommt nach Berlin.
Paris , 6 . April . „Matin " teilt mit : daß der Vor¬

schlag für die Goldnotenbank im Tawesbericht endgültig
wie folgt formuliert worden ist : Ter Sitz der Bank
soll Berli n sein . Tas deutsche Emissionsinstitut wer¬
de ein Kapital von 400 Mill . Goldmark in Stücken
von 100 Mark haben . Alle diese Stücke würden der
gleichen Behandlung unterliegen . 1 Mill . derartiger
Stücke würden der Reichsbank überwiesen . 3 Mill . in
Gold oder Devisenzuteilungen werden dem internatio¬
nalen Markt zur Zeichnung zguehen.

Tie Kontrollnote vor der Botschafterkonserenz.
Paris , 6 . April . Tie Botschafterkonferenz versam¬

melte sich im Qui d'Orsay , um die deutsche Note über
die Wiederaufnahme der ' militärischen Kontrolle zu
prüfen . Ta einige der Delegierten von ihren Negie¬
rungen noch keine Instruktionen erhalten hat¬
ten , fand nur ein allgemeiner Meinungsaustausch statt.

Württembergs cher Landtag.
Eine Schuldebatte.

Stuttgart , 5 . April.
In der Abendsitzung des Landtags am Freitag gab

es vor schwach besetztem Haus noch eine Schuldebatte.
Ten Anlaß hiezu bot die Große Anfrage des Abg.
Heymann (Soz .) und Gen . betr . Spar - und Abbau¬
maßnahmen im Schulwesen . Heymann führte zur Be¬
gründung seiner Anfrage aus , daß nach den Beschlüssen
des Reichstags und des württ . Landtags die Spar¬
und Abbaumaßnahmen auf allen Gebieten des Schul¬
wesens zuletzt und nur mit aller gebotener Rücksicht
nähme durchzuführen seien . Bisher seien schon 726
Klassen über die Höchstschülerzahl hinaus besetzt . In
erster Linie müsse bei der Schule daher ein Aufbau
erfolgen . Auch die trübe finanzielle Lage könne uns
dieser Pflicht nicht entbinden . Kultminister Tr . v.
Hieber führte aus , daß die Unterrichtsverwaltung von
den allgemeinen Sparmaßnahmen nicht ausgenommen
werden '

konnte und sich dieser Zwangslage fügen müßte.
Wenn nicht in den anderen Verwaltungen auch abge-'baut werde , so sei der Schulabbau nicht zu verantwor¬
ten . Daher habe er sich Vorbehalten , je nach Entwick¬
lung der Verhältnisse in den anderen Verwaltungen
seine Pläne entsprechend zu ändern . Die Grenze des
Schulabbaues sei da , wo die Leistungsfähigkeit der
Schule ernstlich gefährdet werde . Ein schematischer Ab¬
bau von wenigstens 15 Prozent sei völlig unmöglich.
Die äußerste Not zwänge aber zu folgenden organisa¬
torischen Maßnahmen : Einschränkung des sachlichen
Aufwands , Stillstand im Ausbau der Schulen , Stille¬
gung kleiner Schulen , Steigerung der Klassenschüler¬
zahl , Erhöhung der Unterrichtspflicht der Lehrer , teil¬
weise Herabsetzung der Tauer des Lehrgangs und Her - ^
absetzung der Wochenstundenzahl der Schulen . Tabei
sollen Schulstellen nicht förmlich ausgehoben werden,
sondern einfach bis auf weiteres ruhen . Aus Einzel¬
heiten eingehend , bemerkte Kultminister Hieber , daß
unsere drei württembergischen Hochschulen ihren Schwe¬
steranstalten im Reich ebenbürtig bleiben müssen . Es
würden aber in Tübingen 5 und in Stuttgart 3 außer - s
»ordentliche Professuren nicht mehr besetzt . Bei dem
landwirtschaftlichen Schulwesen sei an keinen Abbau
gedacht. Tie Erhaltung unserer Kunstschulen gehöre
zur kulturpolitischen Repräsentation unseres Landes,
wofern wir nicht zu einer Provinz herabsinken « wol¬
len . Bei den höheren Schulen sei an die Aufhebung von
12 Land -Latein - und Realschulen gedacht . An den
höheren Lehranstalten würden im ganzen 180 Lehr¬
kräfte wegfallen . Tie Lehrerbildungsanstalten bleiben
erhalten . Bei den Volksschulen werde die Nvrmal-
schülerzahl für eine Klasse auf 45—50 erhöht . Fer¬
ner fei die Aufhebung von 30 einklassigen Volksschulen
auf dem Land vorgesehen . Ties sei die härteste Ab-
baumaßnahme in der Schulverwaltung .

"Insgesamt wür¬
den 790 Stellen an Volksschulen eingespart . Kult¬
minister Hieber bemerkte noch , er anerkenne , daß dies«
Maßnahmen eine nicht unwesentliche Verschlechterung
des Unterrichtswesens herbeiführe , ja sogar ein Ver¬
brechen bedeute und nur getragen werden könne von der
Ueberzeugung , daß nichts dringender jetzt notwendig
sei als die Aufrechterhaltung unserer Währung und du
Sanierung unserer Finanzen . Wir müßten es ertragen,
um das allsrschlimmste zu verhüten . Bei der sich an¬
schließenden Besprechung der Erklärung des Kultmr-
nisters erklärte Abg . Fürst (B .B .) , daß gegen den Ab,
bauschlüssel sich nicht viel sagen lasse . Er wende sich
aber dagegen , daß der Abbau in den Ländern gegen¬
über dem Reich so groß sei und daß das feine orga¬
nische Gebilde der Schule so mechanisch wie die übri¬
gen Abbauobjekte mit der Elle des Finanzministerl
gemessen werden solle . Bei einer Erhöhung der Schü¬
lerzahl müßten sich die Lehrer auf handwerksmäßig«
Arbeiten einstellen . Er müsse dies als Barbarei be¬
zeichnen . Besonders sei zu bedauern , daß die Zech«
des Schulabbaues in erster Linie das flache Land zr
sezahlen hätte.

Der Landtag fetzte am Samstag die Beratung de,sozialdemokratischen Anfrage betreffend den Schulab,bau fort . Abg . Pollich (Zentr .) nannte den Schul,abbau einen Kulturabbau und eine geistige Selbstent¬waffnung . Man möge doch an anderen Punkten spa¬ren und die Kreise erfassen , die die Straße verstinkenund das Publikum belästigen . (Bravo !) Es sei desStaates unwürdig , die Kosten für die Wetterführungeiner zum Abbau verurteilten Schule den Gemeinden
zuzuwälzen . Frau Abg . Planck (Dem .) erklärte , dl«
Abbaumaßnahmen im Schulwesen seien vollkommen
untragbar , wenn nicht die anderen Sparmaßnahmen
vorangegangen seien . Abg . Tr . Schermann (Zentr .)wandte sich besonders gegen die Erhöhung der Klassen --
schülerzahl und setzte sich besonders für die Studien¬
assessoren ein . Weiter sprachen noch die Abgg . Schneck(Komm .) und Heymann (Soz .) , worauf der AntragHehmann , der die Erhöhung der KlassenschülerzM
mißbilligt , an den Schulausschuß überwiesen wuÄe.

Amtliches.
Vom Oberamtsbezirk Calw.

Vieh - und Schweinemarkt in Calw am Mittwoch , den
9 . April 1924 . Der Markt wird unter folgenden Be¬
dingungen gestattet : 1 . Aus Sperr - und Beobachtungsbe¬
zirken dürfen Tiere nicht zugeführt werden . 2 . Für alle
zu Markt gebrachten Tiere find Ursprungszeugnisse beizu¬
bringen . Tiere , für die solche Zeugnisse fehlen , sind zu¬
rückzuweisen. 3 . Alle zu Markt gebrachten Tiere sind vor
dem Auftrieb durch den beamteten Tierarzt zu untersuchen.
Vor dieser Untersuchung sowie außerhalb des Marktplatzes
darf keinerlei Handel stattfinden . 4 . Viehhändler haben
die erforderlichen Gesundheitszeugnisse beizubringen . 5 . Per¬
sonen aus Sperr - und Beobachtungsgebieten dürfen den
Markt nicht betreten.

Aus Stodk und Land.
Mtensteig , 7 . April 1924.

— Ausnahmen »er Verordnung gegen Auslau »»--)
reisen . Von der Ausreisegebühr (500 Mark ) sind be¬
freit : 1 . Kranke , die durch eine amtsärztliche Be¬
scheinigung Nachweisen, daß sie nach der Art ihrer
Erkrankung nur an einem Platze außerhalb Deutsch¬
lands Heilung oder Besserung erwarten können . 2.
Erholungsbedürftige Kinder unter 14 Jahren , sofern
es sich um Reisegruppen handelt , die mindestens fünf
Kinder unter 14 Jahren umfassen . Tie Befreiung
gilt auch für die Transportführer . 3 . Auswanderer.
4 . Selbständige Gewerbetreibende und deren Ange¬
stellte , sofern die Handelskammer schriftlich erklärt,
daß es sich um eine aus geschäftlichen Gründen not- !
wendige Reise handelt . 5 . Arbeitnehmer , die sich vov - j
übergehend in das Ausland begeben , um nachweislich/
dort ihrem Verdienst nachzukommen . 6 . Beamte , sofern-
die Vorgesetzte Behörde bescheinigt , daß die Reise Mv
Erledigung von Dienstgsschäften im Anslande erforder¬
lich ist . Ferner Geistliche und Mitglieder religiöser
Orden oder ordensähnlicher Kongregationen , sofern die
kirchlichen Aufsichtsbehörden oder die geistlichen Obe¬
ren bescheinigen, daß die Reise im kirchlichen Interesse
liegt . 7 . Vertreter inländischer Zeitungen oder Zeit¬
schriften , sofern die Berufsvertretung bescheinigt, daß
die Reise ins Ausland im journalistischen Interesse
liegt , ferner Vertreter ausländischer Zeitungen und
Zeitschriften , die sich durch eine Bescheinigung der
Pressestelle des ausländischen Amts als solche aus-
weisen.

— Wem gehören »ie Pakete ? Bei dem Eisenbahn¬
unglück in Ludwigsstadt (Oberfranken ) am 18 . Febr.
sind auch neun mit Postpaketen beladene Güterwagen
zerstört worden . Zahlreiche Pakete und alle mögliche»!
Einzelaeaenstände sind aber mangels jeglicher Ä«

I Da- Unglück macht weise , es öffnet die Augen gegen die
Vorurteile , die sie blendeten und klärt uns über die Nichtig¬

keit der Dinge aus. Friedrich dr . Gr.

Die Bauerngräsin.
R»man von Fr . Lehne.

73 ( Nachdruck verboten.)
Sie wagte nicht auszndenke» , was sein könnte . Nein,Gott war barmherzig . Er ließ ihn wiederkommen . Sn

stand vor seiner Tür . Ach . einen Grund haben, sein Zim¬mer zu betreten.
Ta erinnerte sie fick,: harte er nicht sei» Zigarettenetuirm Eßzinimer lieaen lasten?
T>' ste fand es nocb vor , es lag auf dem Tisch. Sie nahm

eS hastig an sich und eilte wieder an sein« Tür . Aber hinein¬gehen ? Sie brachte eS nicht über sich.
O . dieser unselige Stolz und Trotz, wie litt sie selbst und

kam dach niM darüber!
Wenn er vorhin doch nur ein Wort atsaat . Aber nurdiebs kurze, kalte Abschiedswort : es fror sie, wenn sie daranbackte

^ Endlich batte st« sich überwunden. Zagbast boa sie den
,vmaer und kwvft« Sie schreckte vor dem Geräusch zusam¬men . scheu s«ch »e sich um.

Herein! " ries er.
Sie » M»e v»««och nicht zu Sfpren . Da hörte ste ibn den

Schrakbstubl Em Sich et« Herz fastend , drückt« ste die
5kMM nieder.

Er wandte M um . Bei ihrem Anblick, den er am aller-
weniaften vAmm-et. stand er auf, ein unverhohlenes Stau¬nen i« Tonfall seiner Stimme : , „ D« . Rolemarie ? "

„ Ala . Hans Gckardt , i«b bringe dein Zigarettenetui. Du
hattest es >»G« z lasten . Dn sagtest einmal, es sei ein An¬
denken an dmne Mutter .

" kam es leise , beinahe schüchternvon ihren Lippen.
Er iüblie ou seine Brusttasche.
„ Ach . sa . Ich dank dir kür deine Aufmerksamkeit . Unliebwäre mir sein Fehlen gewesen .

"

Weiler nichts . Beinahe flehend sah sie ihn an.
Wo war ihre stolze Selbstsicherheit geblieben?
In höflich abwartender Haltung stand er da . Mein Gott,konnte er ihr denn nickt zu Hilfe kommen?
„Hans Eckardt — ' ick ängstige mich ! " flüsterte sie.
„Du bist eine Soldatenfrau , Rosemarie ! Um Sehdewitzwenn ihm etwas menschliches zustieße , würde allerdings einliebes, schönes Mädchen , seine heimliche Braut weinen

müssen ! Soldatenlos ! " Er zuckte die Achseln. Kalt , un¬
bewegt blieb sein Gesicht. Kein entgegenkommendes Wort.Da faßte sie wieder ibr rasender Trotz.

„ Gute Fahrt , Hans Eckardt ! Und gute Nacht ! "
Draußen legte ste die erhobenen Arme gegen die Wandund preßte das Gesicht an den kühlen Marmor . Mein Gott,konnte ein Mann denn so grausam sein?
Ihr war , als risse man ihr das Herz ans der Brust.Warum verstand er sie nicht ? Wollte er sie nicht verstehen?Er hätte doch wissen müssen , daß sie nickt nm das Zigaretten¬etui zu ibm gekommen war . Daß sie sich nur nach einem

letzten, versöhnenden, guten Wort von ihm gesehnt.
„ O , Hans Eckardt . du grausamer , über alles geliebterMann .

"
Und er stand drinnen , die Fäuste gegen die Augen gepreßtmit deftig atmender Brnst . Es riß ihn nach der Tür , ihr

nachzueilen , sie znrück -urnfen . Er wußte es genau : einWort nur hätte es ibn gekostet , und die süßeste Frau war
sein . Ihr Kommen batte es ihm verraten . Wie hatten ihreroten Lippen ibm sehnsüchtig entgeaengeblübt. Die Ver¬
suchung war groß, aber er .sprach das Wort nickt , an ihr wares , er kam ihr nicht um Haaresbreite mehr entgegen . Seintief gekränkter Mannesstolz verbot ibm das.

Er warf sich in seinen Schreibstuhl, das Gesicht auf seineHände gelegt . „ Rosemarie," stöhnte er , „Rosemarie —"
Sie sahen sich nicht mehr.
Am andern Morgen fuhr er in aller Frühe nach der

Bahn . Ihren Fenstern galt sein letzter Blick. Fertig ange¬kleidet stand sie hinter den Mullvorhängen um ihn noch ein¬mal zu sehen.
Der Morgennebel Weiße Schleier lösten sich vor der Sonne

Strahlen auf, als ste ' endlich mit einem verlorenen, in sich
gekehrten Blick vom Fenster zurücktrat.

! Verzweifelt schluchzte sie auf. Mit einer wilden , leidet»
! schaftlichfiv Bewegung streckte sie die Arme von sich , wie ui»
! etwas zu umpsangen. ehe es ihr qanz entschwand . Ihr Ent

schlnst war gefaßt
Die Reisetasche war bald mit dem Nötigsten gepackt. Uni

ganz unten hinein tat ste ein kleines blinkendes Ding für oll«Falle — sie lächelte dabei, ein wildes entschlossenes Lächeln.
- Tief atmend setzte sie sich setzt Nun sie wußte , was st«tun wollte, war sie -wnz ruhig geworden.Sie fuhr nach Berlin . Sie wußte : Eldrinaen war ^
dem Flugplatz. In seinem Hotel wartete ste auf ihn. Blaß,die Aiwen vor innerer Aufreauna assihend , stand sie vor ihm.

„Gräfin ! Frau Rasemarie ! " rief er erstaunt
..Sind sie fort ? " flüsterte sie tonlos.

„Ja .
"

Atemzug . Wie Schluck,en klang es . Erschüttert hielt er ihreHände. Er konnte nichts saaen.
„Ick will ihnen nach — ick vergehe sonst — ich muß inseiner Bzo ? stieß sie hervor .

^ ^
..Wie senken Sie sich das ? "

. Sie müssen mit Hessen . Durchlaucht . Im A,tto — gleich¬viel — nur ke -ne Zeit verlieren. "Er belaun fick
„ „ Wh fabre mit Ihnen . Fra « Rosemarie. Ich wollte mitdem Mittaasrnq nach München. So ists mir aber sseber"Sie drückte ihm die Hand und sah ihn in unaussprechlichesDankbarkeit an.

- Will antvachen . wo? ich in Trotz au meinem Man«aesehss habe. Nicht einen Tag läuaer kann ich das noch ev-
ick während der leckten Tage ertragen habe.

. -w hin jetzt klein , ganz klein a?wordeu . SSnnten Sie in'mem reueaeaEes Herz lebe« ." sagte sie.
„ Liebe , teure Frau, " di « Stimme v^ lMug ihn. Ja,es batte -twas kommen müssen , etwas Gewaltiges , Erscküt-terndes , dg- die Frau ! « ihrem Uesst-n Innern aufrührte,daß sie ssch aus ssre Pflicht und ihre Siebe besann und alle

trotzigen bötzen Gedanken vergnß.

(Fortsetzung folgt.)
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MMMrMe noch uEMkMMch unv ragerm vekm Post¬
amt Bamberg 2 , wo sie für etwaige Rückfragen , die
die Vermittlung der Aufgabepostanstalten unter ge¬
nauer Bezeichnung des Sendungsinhalts (Fabrikzei¬
chen oder sonstige besondere Kennzeichen ) anzubrin-
aen sind , bereitgehalten werden . Besonders befinden
sich darunter Sendungen mit Textil - und Schuhwaren
aus Württemberg und Hohsnzollern nach Norddeutsch¬
land und nach dem Rheinland aus der Zeit vom 14.
bis 16 . Februar . Weit mehr Sendungen und Gegen¬
stände hätten den Eigentümern sofort ausgehündigt
werden können , wenp die Absender Doppel der Auf¬
schriften in die Sendungen , gelegt hätten , wie dies
» ach der Postordnung , vorgeschrieben ist.
'

- Lalw , 5 . April. Gestern fand die Beerdigung
von Missionar Schaible statt. Der Verstorbene
v,ar gebürtig von Gaugenwald und fühlte sich schon infolge
seiner Erziehung im elterlichen Hause, das als Versamm¬
lungsort der Gemeinschaft diente, frühe zum Missionsleben
hingezogen . Nach seiner Ausbildung in Basel kam er als
Missionar nach China , wo er drei Jahrzehnte wirkte. Im
Ahr 1906 kam er h icher und wirkte seitdemununterbrochen
bir zu seinem 70 . Lebensjahre auf dem Gebiet der inneren
Mission . Er gehörte zu den Stillen im Lande, entfaltete
aber eine große Tätigkeit als Prediger und Gemeinschasts-
mann . Seine religiösen Vorlräge verrieten eine große
Glaubenskraft und ein tiefes Gemüt . Seine hiesigen Vor¬
träge waren immer außerordentlich gut besucht . Er besuchte
alle Gemeinschaften in den Waldorten und hielt dokt viele
Stunden . Er war äußerst bescheiden und sehr liebens¬
würdig im Umgang . Die Grabrede hielt Dekan Zeller,
der auch den von seinem Sohne, Pfarrer in Wart , ver¬
faßten Lebenslauf vortrug. Missionar Stahl sprach im
Auftrag der Basler Mission und der hiesigen Missions-
steunde, besonders des Missionsrauenvereins . Die Trauer¬
versammlung war sehr groß, aus allen Landgemeinden
waren die Genreinschaftsleute herbeigckommen, um dem all¬
seits beliebten Manne die letzte Ehre zu erweisen. Nach
der Beerdigung wurde im Vereinshaus eine Gedächtnisfeier
für den Verstorbenen abgehalten.

- Calw , 5 . April . Bei der gestrigen Schlnßfeier des
Realprogymnasiums und der Realschule verbreitete sich der
stellvertretende Vorstand , Professor Keiser , eingehend über
die Verhältnisse der hiesigen Schulen , wie sie durch

" den
Schul- und Personalabbau geschaffen wurden . Dadurch
den Wegfall von 2 humanistischen Lehrstellen das Lateinische
stark in den Hintergrund gekommen und die Vorbereitung
auf das Landexamen fraglich geworden wäre , hat sich die
Mirlisterialabteilung noch in letzter Stunde entschlossen, eine
realistische Stelle mit einem Humanisten zu besetzen. Dabei
ergab sich die überraschende Tatsache, daß ein humanistischer
Assessor von hier wegversetzt und ein anderer humanistischer
Assessor von auswärts hierher versetzt wird . Die Schluß¬
feier gestaltete sich zugleich zu einer Abschiedsfeierfür Ober¬
präzeptor Bäuch le , der nach einer 42 jährigen hiesigen
Tätigkeit um seine Zuruhesetzung eingekommen ist . Professor
Keiser hob in längeren Ausführungen die außerordentlichen
Erfolge und die vorzügliche Lehrfähigküit des beliebten
Kollegen hervor , der bei Eltern und Schülern sich der
größten Hochachtung erfreute und übergab ihm als An¬
denken von der Lehrerschaft ein prachtvolles Buch mit ein¬
getragener Widmung . Die Schüler übergaben Bücher, einen
großen Blumenkorb und prächtige Blumenstöcke . Ein Schüler
trug ein von seinem Vater verfaßtes Gedicht vor . Die
Feier trug ein überaus herzliches Gepräge für den ver¬
dienten Schulmann.

* Freudenstadt , 5 . April. (Verhaftet .) Am letzten
Sonntag 10 Uhr vormittags ist Gipser Georg Link in
seiner Wohnung verhaftet worden . Link ist beschuldigt,
an dem Maschinengewehrdiebstahl beteiligt zu sein . Bei
seiner Festnahme gelang es ihm , einen Teil seines Adressen-
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usw . Materials zu verschlucken, doch gelang es, noch einiges
zu beschlagnahmen. Link » urde vorerst nach Stuttgart
verbracht.

* Baiersbronn , 3 . April. (Tödlicher Unglückssall.)
Tiefes Leid kam durch einen eigenartigen Unglücksfallüber
eine hiesige Familie . Das 3jährige Kind war mit seinen
Kameraden gegen 3 Uhr gestern auf dem Weg nach Hause.
Als die Kinder nach dem Ueberschreiten der Murgbrücke
das behUn desselben bemerkten, suchten sie nach demselben.
Eifriges Suchen führte zu keinem Ergebnis . Am Abend
wurl

^e die Leiche am Rechen des Kanals gefunden. Das
Kino war dein Anschein nach zurückgeblieben , vom Weg
abgekommen und in den Kanal gefallen, ohne daß seine
Spielgefährten es merkten.

Stuttgart , g . Avril . ( Bezirkskandidaten der
Sozialdemokratie . ) Außer den schon gemeldeten
sozialdemokratischen Landtagskandidaten sind noch zu
nennen im 1 . Wahlkreisverband Groß-Stuttgart Win¬
ker , Tr . Schumacher , Nesper , im 3 . Wahlkreisverband
Leonberg-Ludwigsburg -Marbach-Waiblingen -Backnang-
Gaildorf hauptsächlich Pflüger und Keil , im fünften
Wahlkreisverband Ellwangen -Crailsheim -Hall -Künzels-
au-Mergentheim - Gerabronn an erster Stelle Frank in
Hall , im 6 . Wahlkreisverband Aalen -Neresheim-
Gmünd - Welzheim - Schorndorf - Göppingen - Geislingen
Kinkel- Gövpingen , im 7 . Wahlkreisverband Urach-Reud
lingen - Münsingen - Tübingen - Rottenburg - Herrenberg
Hehmann- Stuttgart und Schradh-Reutlingen , im 8.
Wablkreisverband Vaihingen -Maulbronn -Neuenbürg -
Calw-Nagold -Freudenstadt hauptsächlich Oster und
SPerka, im 9 . Wahlkreisverband Horb-Oberndorf- Sulz-
Nottweil - Spaichingen - Tuttlingen - Balingen Eggert -
Stuttgart , im 10. Wahlkreisverband Göhring -Ulm und
im, 11 . Wahlkreisverband Wurst-Ravensbura.
Dalheim , OA . Tuttlingen , N. APrir .

^ ( Großer
Erdrutsch . ) Am Nordhang des Reifenbergs , ber
der großen Schutthalde des Talheimer Steinbruchs,
löste sich in den letzten Tagen ein beträchtlicher Teil !
des Abhangs und bewegte sich abwärts . Ter Flächen¬
gehalt der abgerutschten Stelle beträgt zirka 1 Hektar.
Ter Anblick ist ganz ungeheuerlich . An manchen Stel - ^
len sind meterhohe Falten aufgeschoben, an anderen ^
Stellen klaffen tiefe , breite Risse , in denen sich oft sehr
viel Wasser angesammelt hat . Früher führte ein Wald- -
wegkmitten durch den Platz, heute ist vom Weg keine ^
Spur mehr zu sehen . Einen ganz trostlosen Anblick ^
gewährt der Wald . Ter Schaden, der am Wald entstand ^
und ganz die Gemeinde trifft , ist ganz beträchtlich . !

Buntes Allerlei. !
Verbrechen eines Liebespaars . Ein Verbrechen istin Wieck unweit Prerow begangen worden . Tie Schwä¬

gerin des Professors B . , der dort seine Sommerwoh¬
nung hat , wurde von dem Dienstmädchen und ihrem
Liebhaber erschossen und vergraben . Tas Mädchen ist
geständig.

Zehnfaches Todesurteil . Vor dem Schwurgericht in
Gent ist ein Riesenprozeß zum Abschluß gekommen,der mit einem zehnfachen Todesurteil endete. Seit
Anfang März trieb eine Bande , bestehend aus 36 Die¬
ben und Mördern , in der Umgegend von Gent und
in ganz Südwest-Belgien ihr Unwesen . Tie Verbre¬
chen bestanden meist in Diebstählen und gemeinen Mor¬
den . Es handelt sich um 40 Verbrecher. 344 Fra¬
gen hatten die Geschworenen zu beantworten , deren
Beratung sieben Stunden dauerte . Tas Urteil in die¬
sem Riessnprozeß wurde am Donnerstag abend gespro¬
chen. Zehn Mitglieder der Bande wurden zum Tode
verurteilt . ,

Ein englischer Konsul beraubt. Als der englische
Konsul in Nizza spät abends seine Wohnung aussuchen
wollte , wurde er im Tunkel einer einsamen Straße von
drei Räubern überfallen . Nachdem der Konsul voll¬
kommen ausgeplündert war , erhielt er von den Strol¬
chen den Befehl , langsam fortzugehen und keinen Lärm '
zu schlagen . . i

Handel und Verkehr.
Amtl . Berliner Devisenkurse vom Samstag , 5 . April:
(Tie Notierungen verstehen sich in Billionen Pap .-Mk .j

Geld : Brief:
Amsterdam 100 Gulden 156,11 156,89
Brüssel 100 Franken 20,25 20,35
Christiania 100 Kronen 57,36 57,64
Kopenhagen 100 Kronen 69,43 70,18
Stockholm 100 Kronen 110,92 111,42
Italien 100 Lire 17,45 18,55
London 1 Pfund Sterling 18,105 18,195
Ncntzork ° Dollar 4,19 4 .21
Paris 100 Franken 24,19 24,31
Schweiz 100 Franken 73,72 73,58
Spanien 100 Pesetas 55,86 56,44
D .-Ossterreich 100 000 Kr. 6,08 6,12
Prag 100 Kronen 12,71 12,79
Goldanleihe 4,2
Tollarschab 83,25

Letzte Nachrichten.
Deutschland am Scheideweg.

WTB . London, 5 . April. In einem „ Deutschland am
Scheidewege" ,überschriebenenLeitartikel führt „ Daily News"
über die bevorstehenden deutschen Wahlen aus, eine der
schlimmsten Wirkungen des letzten Friedens sei die , daß er
die Hoffnung aus eine wirkliche deutsche Demokratie säst
getötet habe. Hatte die erste deutsche demokratische Regie¬
rung von den Alliierten eine Lebensmöglichkeit erhalten,
so hätte inan Hoffnung haben können . Man habe den
günstigen Augenblick vorübergehen lassen . Man habe zu¬
gelassen , daß das deutsche Volk sich selbst überredete, daß
die einzige Möglichkeit der Befreiung für es in der Vorbe¬
reitung für einen neuen Freiheitskrieg gegen seine Verfolger
liege . Die einzige Hoffnung für Deutschland und Europa
sei gegenwärtig , daß Macdonald Poincare überrede, Be¬
dingungen zuzvstimmen, die eine unter dein Einstuß der
deutschen Industriellen und Konservativen stehende Form
annehmen würden.

Die bayerischen Wahlen.
WTB . München, 6 . April. Der Wahltag ist überall

ruhig verlaufen . Aus der Stadt München liegen bis abends
9 Nhr noch so gut wie gar keine Resultate vor . Nur aus
verschiedenen ober- und niederbayerischen Landkreisen sind
Teilergebnisse bekannt geworden, aus denen mit einiger
Sicherheit hervorgeht, daß etwas über die Hälfte der Stim¬
men für die Bayerische Volkspartei abgegeben wurde , wäh¬
rend der Völkische Block etwa ein Viertel der abgegebenen
Stimmen erhalten haben dürfte . Besonders hervorzuheben
ist das Anwachsen der Stimmen des Völkischen Blocks in
den Kreisen Landsberg am Lech, Furth i . Wald und Pfarr¬
kirchen.
Die Beerdigung des Ruhrkämpfers Willy Dreyer.

WTB . Berlin , 7 . April. Gestern Nachmittag fand
in Eichwalde die Beerdigung des in französischer Gefangen¬
schaft verstorbenen Willy Dreyer statt . Nachdem in der
Ortskirche ein Trauergottesdienst stattgefunden hatte , bewegte
sich ein nahezu 2 km langer Zug zum Friedhofe . Von der
Goltz , der Präsident der Vereinigten Vaterländischen Ver¬
bände, ergriff am Schluffe der Feier das Wort.
Besuch eines engl . Luftschiffgeschwaders in Frankreich.

WTB . Paris , 6 . April. Wie aus Le Borget berichtet
wird , ist dort heute ein englisches Luftgeschwader von acht
Flugzeugen zum Besuch des französischen Militärluftschiff-
hasens eingetroffen.

Für dir Cchrifilcltsmg verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck um 8ftrl>x der W. Nieker 'scktn Eutdruckerel Bllerifieig

Zuche einen älteren,tüchtigen
womöglich ansässigen

Arbeiter
M . stsImbaK

mech . Möbelschreinerei.
Eine jung «; starke

4 .4 « 44 ' 44 '444 '444 " 44 '4 4 » >4 4 '44444 ' 444444 ' 4
4.
4-
4-
4-
4-

t Achtung!
4«

*
*
4»
4»
*

Achtung!!
38 Woche« trächtig, hat zu
verkauft «. Wer ? — ssgt die
GelchSstrst .üe dS. Bl.

Arzsr «be.

Entlaufe«
fchrvMtzer

SMusd
brau« gezeichnet, auf den

Bubi grhkuv Ab»
jugebrn Zkük« gute Belohn¬
ung an

If»»ptletzrrr Krrig.
Vor " - kauf wird gewarnt.

Eine guterhalteve

MllWlMt
verlaut'

Fkitz Zchanf . Dreher
Ik«»ellrr.

irt aer verte ?e«ekrAutr Ser ffaurrrr
Schnelle Dille ist äoppelte stille, besonders in Lranäsällen ! Lsnüwirte schiitrt buch

- ^ vor feuerschaäen!
6s gibt keinen feuerlöscher , äer soviel Anerkennung geiunäen hat bei stehöräen,

Fachleuten unä Lesurern aus allen l ittren , wie üer IL1R ILt ZK X - Apparat.

Bekanntmachung.
4 ° Z» tzave Herr« ? rs « r MitI « er. »««llsrchuerei «> a I«rtall«tio» rgefchztt s'4 > i« ZI 11 « « steig <kle . Istlrtr vtmeim g M Me » steig tl«grv « tig tzver- 4*
4 - gebe« «« a bitte sile lnttirssentt «. ihre gefKLme« Z «ttrzge Herr« srair MMirr 4*r« «vervttttel «.
4 . Bezirksverlreter 4»4

^
Adolf Reitler , Pforzheim ^

^ lZlsmarckstraKe ZV ^
4 ' 44 ' 4444 - 444 '4 '4 ' 44 ' 4 ' 444444444 '4 ' 44444»



, MntW Aufforderung I
zur Äbgllde einer Steuererklärung siir die Veranlagung
^ zur BermNgenssteuer für das Kalenderjahr 1824.

I. Zar Abgabe e'ner Steaererklärunz fiid verpflchtet:
1. alle im Bezirk d :s unter, « ich aetea Fi aazamts wo) -

»enden oder sich dauernd odr : nur vorü '«rgeh« >d
aufhaltenden selbständigen st -uerpfl .chtigen Persone«
(Deutsche oder N chtdeutsche) ,

z. juristsch« Personen d r öff mlicheu und bei bürger¬
lichen R - ch 8 sowie alle Becg ^ewe ! s - aste«, nicht
rechtsfähige P -isonenvereinigungen, A 'stallen, Ttis.
tanzen und andere Zw ckoermözen , sof -r» sie de«
Sitz oder den Ort der Leitung im Bezirk d,8 «a-
terzrichne en Finanzamts habe«, also insbesondere
Erwerbtgesellschaften (wie Aktteagesellschasteu Kom¬
manditgesellschaften auf Aktie «, Gesellschaft«» « it
besch'äcklri Haf ung, Kolonialzesrllschaften , Ee-
werbs- und Wirtschaftsgrnoffenschaften, eiugrtra eue
Verein«, nicht rechisfähige Perioieav -reinigungen,
die Erwerbszw cke verfolgen (außer Gesellschaften,
bei denen die Gesellschafter als Unternehmer de»
Betriebs anzusehen stad, z. B . offen« Handel «- und
Kommanditgesellschaften), Stiftungen, Anstalten und
Zw ' ckvnwözen , !

wenn st « am 3l . Dezember 1923 ein Vermöge» »o» mehr
alt 8000 Gsldmmk drseflen haben.

Zur Abgabe einer Tie rererklärung stnd ferner verpflichtet
ohne Rücksicht auf die Höhe des Vermögens und ohne Rück
sicht auf Slaa :sang«höüMt , Wohnsitz, Aufenthalt , Ttzoo«
Ort der Le tuag alle naiüclichen und juristisch n Peisoae»,
sowie Pusrnenve einigungm und Vermögens « rflsn , die nach
8 3 des Vrrmögknssteurrgesetzes mit ihrem inlä bischen
Grund- und Bstriebtorrmögen steue pflichtig st id (befchcäukt
Steuerpflichtige ) .

II . Die hernach zur Abgabe einer Steuere klärung Ver-
pflichtetea werden aufgefordect, die Sleuererklärung unter
Benutzung des vorqe'chriebine » Vordrucke in der Zeit vom
L. bis 18 . April IS 84 bei dem Unterzeichneten Firiauz-
amt einjureichea. Vordrucks für die Steuererklärung kösueu
von dem unterze'chneten Finanzamt bezogen werde« . I«
allgemeinen werden fie den Steurrpfl cht g -u zugrsandt. Di«
Strurrerklä ung ist schriftlich — zweckmäßig eingeschrieben —
üszareichen oder mündlich vor de« Finanzamt abzugeb/n.

Die Pflicht zur Abgabe der St -uererkiä ung ist vom
Empfang eiuei Vordruck » zur Steuererk Lrunz nicht abhängig.

Di« Ab abe der Eteue « klärung bei dem unt - rzeichneten
Finanzamt ist nicht erforderlich , soweit dir unter ! bezetch.
uetea Personen die Steuererklärung bei einem anderenFinanz¬
amt abgegeben haben.

III Wer di« F ist zur Abgabe der ihm obliegenden
Steuere klärung versäumt, kann mit Geldstrafen zur Abgabe
der Steuererklärung aaqeh ^l :en werden ; auch kann ihm ei«
Zuschlag bis zu 10 v H der festges .- tz m Steuer auferlegt
werde». Die Hinterziehung oder der Be such einer Hinter¬
ziehung der Vermögenssteuer wird mit Geldstrafe best as»,
auch kaaa auf Geäogits e kun : weroeu ; ein fahrljsfi .es
Vergehen gezen die Steaerg -setze (S .euergefährdLNg ) wird
«beufalls best .aft.

Alten steig, de« 4 . April 1S24.
Das Hi««vz, « t r Huberich.

8klui1 !) üelitzr

8k !uilllrtilitzl

fertige Knaben - Anzüge
aus guten Stoffen gefertigt , in
allen Größen und neuen Formen

Gestrickte Knabrrr -AnzSge
Sweater -Anzüge Sweater
PR

C Paul Räuchle, Ealw.

Altensteig.

GM

Irchigesle-te
6 und 4eckg

SLacheldraht
Spann - und

Bindedraht
Haften
Drahtspanner
Drahtstifte

Schlösser , Riegel,
Holle«, Bänder,
Lch »r«iere,
Schlempe « re

für Gartentüren,
Ställe rc.

empfiehlt billigst : > ^

bl»

EiW

I Löwendrogerie ^
I S- ilial « I

_ VW " ist Ksökknst . "HW

Seffentl. AlkriillsliUNlWz
am Montag , den 7 . April ds . 2s . abend» 8 Uhr
im Gasthos z . «Srünen BrMM- hier mit Vortrag über

Deutschlands Hchickfalstunde
Männer u. Frauen aller Stände u. Berufe
erscheint in Massen und bildet euch selbst ein Urteil über
das, was wir euch zu sagen haben, jedermann ist

srenudlich eivgelLdr».
Altensteig , 5 . April 1924.

Nat .-Soz . deutsche Arb.-Partei
Ortsgruppe Altensteig.

Weitere Dersammlungen
von uns finden zunächst statt:

Mesrteig

Mostrosinen
in vorzüglicher Dualität .bei
billigstem Preis empfiehlt

Imrsrrr jr . . lüt . 46

Am Dkesstss , 8 . d . Mts . , abds. 8 Uhr in Eimmersseld
Am Mittwoch, 9 . d . Mts . , abds. 8 Uhr in Ebhausett

woraus kurz hingewiesen sei.

Btfitkarte«
l« ngr schnell und sauber dis
W . « ieker 'sche Bnchdr.

Nagold.
Ein Paar schöne ca. 19 Ztr. schwere

Zugstiere
verkauft oder vertauscht gegen Schlachtvieh

Graf» D .ehhündlrs
Telefon LV4.

Ausschneiden l Ausbewahre» '
Markt - Nuzeige ! "Ms

HAjo ^ - Kledsudsttauz ist ein Bindemittel , womit man alle
Reparaturen an Schuhen selbst vornehmen kann und zwar ohne
Nägel u. Garn . Gegen Nässe, Kälte u . Wärme widerstands¬
fähig und hrltbar . Schuhe , welche keine Nägel mehr halten,
reparieren Sie wieder. Alte Lederstücke, auseknndergeklebt oder
gepreßt ergeben ganze Sohlen. Für Rester eigne» sich
alte Glacehandschuhe , Damentäschchsn, Brieftaschen usw. Bei Haus¬
schuhen zum Kleben von Stoff - und Filzsohlen. Widerstandsfähig,
hält kaltem w !e heißem Wass:r stand und löst sich nicht.- Für Landwirte unentbehrlich zum Klebenvon Pferdegeschirren,Satt lzeugen, Treibriemen usw. ; besser und dauerhafter wie genäht.Universalkitt Union klebt alle Gegenstände. Steingut, Holz,
Led r, Gummi , Bernstein, Horn , Marmor , Stein , Metall usw kitiet
man haltbar und sa »ber mit „ Union ". Käufer von Stadt und Land
ladet ein und werden den ganzen Tag Reparaturen vorgeführt und
erklärt. Außerdem habe ich einen vorzüglichenEmail - u. Porzel¬lankitt. Hält jeder Prüfung stank, kittet unter Garantie Glas, Por¬
zellan, Steingut usw-, bei Emaille - Kochgeschirren vorteilhafter wie
Löten. Kenntlich am gelben Plakat : Kitt.

, Süd ». Kitthaus KirÄbeim.

Ealwer Wolldecke«
Bettdecken, Relsedecken,

Bügeldecken, Kamelhaardecken
großer Auswahl

Paul Rimchlk , Ealw.

vrWLLrdkItM
« r SodSeü««, OomärSkt«« . t?rl«»t« llskvrt »ckllsi!

uack prvlrvvrt clls
V . kU«k«r',rÄ» vucksr.

Nagold : «isaca Deuble , geh.
Breun« , 83 I.

JgelSbergr Anna Maria
Finkbeinergeb. Seidt, 85 I.

Baiersbron » : Matthäus Gat-
ser, Bauunternehmer (Gedr.
Gais« .

Reluerzau r Johannes Hein-
telmaun , früh« Schultheiß
73 Jahre».

kiugesanat
Im 3nseratentei! äer 5amstsgnummer äieser Leitung bringt

3 . Dürr clie Ankünäigung einer lvählerversammlung, äie , ohne
äen Hamen einer bestimmten Partei rm nennen , in äer form
ihrer Unterschrift : „9er öerirks - vertrauensmann" nicht nur
snmsüenä ist, sonäern schon mehr an Unverfrorenheit grenrt.
9er Kinberuier bezeichnet sich äsmit kurrweg allgemein als
äen verirks- vertrauensmann sämtlicher Wähler . 3 . 9ürr mag
äer ' Vertrauensmann äer kerirksgruppe irgenä einer politischen
Partei sein . Dieses Vergnügen wollen wir ihm unangetastet
belassen, wenn aber äiese Kruppe äergestalt äss Licht äes
Lsges scheuen mub , äaö sich äer 6mberufer nicht einmal ge¬
traut, olkeit ihren Namen ru nennen , so wäre äer Mimt
besser unterblieben , ivir sinä keine sreunäe äerer, äie
Lrüben fischen wollen . Der 6eÄrk hat äoch bekannterniaöen
noch Kruppen anäerer Parteien, äie kein vertrauen ru obigem
kinberuier haben . Die grobe 2ahl äe . ? ' h !er äieser Parteien
mul ! es sich energisch verbitten , äab sim 3. Dürr in äer von
ihm gewählten fassnng seiner Unterschrift auch als ihr ver
trauensmann bezeichnet , wie sagt äoch Käthe ? „Man merkt
äie Absicht unä man w !rä verstimmt .

"
I . A. : 6in Wähler.
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